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Das Rote Kreuz. 245!

nur, das; kcin Land im Irieden einer solchen

fchhl von Krankenpflegerinnen das Tort-
kommen im Leben sichern könnte, wie im

Kriege vorübergehend gebraucht werden. Wir
können auf die Helferin nie verzichten und

sind überzeugt, das; die deutsche Frau es an

Aufopferungsfähigkeit, Fleis;, Verständnis und

Hingabe an die freiwillig gewählte Pflicht
niemals fehlen lassen wird. (Unsere Ersah-

rnngen berechtigen nnS, daS gleiche von den

Schweizerfraucn zu erwarten. Die Red.)

In meiner Mitteilung kann und soll nur ein

Ansporn zu unermüdlicher Arbeit an der Ans-

bildnng und Befestigung deS Gelernten liegen.

Vis 5lit?nsr6jptittierie cmlteckeà

Diejenigen, die einen .Hühnerhof besitzen,

haben gewis; schon von einer Krankheit ge-

hört, die in unserm Dialekt, wenigstens vieler

vrts, das „Psiffi" genannt wird. Diese Er-
kranknng der eierspendenden Haustiere cha-

raktcrisiert sich dadurch, das; sie epidemisch

auftritt und im Rachen der Tiere Hautchen

bildet, die lebhaft an die Beläge bei der

menschlichen Diphtherie erinnern. Diese Häut-
chen finden sich auch etwa an den Nasen

vffnungcn und in den Augen. Das Leiden,

das wissenschaftlich mit dem Namen Vogel-

diphtheric oder .Hühnerdiphtherie bezeichnet

wird, befällt außer dem Huhn auch den

Pfau, die Gans, die Ente, die Taube, den

Papagei und sogar den Sperling. Sie ist

für die Vogelwelt sehr ansteckend, und die

Trage, ob sie auch auf den Menschen über-

tragbar sei, ist des öftern schon besprochen

worden. Die Herren Dr. Dnmoussean und

Dr. Rappin haben darüber höchst wertvolle

Ausschlüsse gegeben. Ihre Untersuchungen

und Beobachtungen haben ergeben, das; das

Leiden der menschlichen Diphtherie wirklich

entspricht: man findet in diesen Häntchen

auch echte Diphtheriebazillen. Damit ist auch

mit Sicherheit anzunehmen, das; jede Vogel

diphtherie auf den Menschen übertragbar

ist. Es wird deshalb Vorsicht geboten sein,

sobald sich in einem Hühnerhvf die ersten

Anzeichen dieser Krankheit zeigen. Abgesehen

von einer richtigen Desinfektion der Ställe,
sollte auch der Mensch auf gehörige Reinigung
der Hände und Mundspülnngen bedacht sein,

sobald er mit diesen kranken Tieren zu tun
gehabt hat.

Das; die Hühnerdiphtherie mit derjenigen,
die beim Menschen vorkommt, identisch ist,

geht auch ans den Beobachtungen des Herrn
Dr. Rappin hervor, der bei Hühnern durch

Anwendung von Dpphtheriesernm gute Re

snltate gesehen hat.

(Nach den keuillo5 ct'Nvzridiiv .>

Ociz trinken im Zommer.

Es ist ohne weiteres erklärlich, das; bei

höherer Außentemperatur, welche durch die

vermehrte Verdunstung den Wassergehalt des

Körpers ungünstiger beeinflußt, der Durst

selbst bei ruhigem Verhalten steigt. Außer-

dem aber ist auch der Sommer diejenige

Icit, in der sogar der verknöcherte Philister

die Sehnsucht nach der Natur von neuem

in sich erwachen fühlt, und wessen Herz noch

schneller schlägt und in freierer Auffassung
des Lebens dein Locken des Sonnenscheins

nicht widerstehen kann, der eilt, soweit es

seine Zeit gestattet, teils zu Ins;, teils zu

Rad hinaus ans der Stadt, um in fröhlicher
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